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Die erste geht eben durchS Ländchcn der Kindheit;
Da sind wir geschlagen mit glücklicher Blindheit.

Wir sehen die Sorgen am Wege nicht stehn,

Und rufen bey Blümchen: Ey Eya, wie schon!

Die zweyte ist reicher an Noth und an Plagen:

Die Liebe setzt da sich mit uns auf den Wagen,

Sie spielt in dem Jüngling' ein böses Spiel,
Durchstürmt und durchbraußt ihn ohn' Maaß und Ziel»

Die dritte erheischet noch größere Kräfte;

Der Mann wird verwickelt in hundert Geschäfte:

Auch Kindlein vermehren gar oft die Noth,
Sie laufen am Wagen und schreyen nach Brod.

Die vierte Poststation schließet die Reise ;

Wir sehen da triefäugichte Mütter und Greise.

Der knöcherne Tod als Poststillon,

Jagt sausend und brausend mit ihnen davon.

Auch rosige Mädchen und Knaben kutschieret

Der grämliche Sensenmann; aber er führet

Sie sämmtlich hinüber zum Gasthof' der Ruh'.
Wenn das ist: nun — ehrlicher Schwager: fahr zu!

Auflösung des lezten Räthsels. Die Fliege.

Neues Räthsel.

Weg mit des Reichthums goldner Gabe!

Bin ich nicht reich genug — Ich habe

Ein Herze »oll Gefühl.



Ein Frühlingstag ein SommttmStM
Zerstreuet alle meine Sorgen.

Es darf die Lerche nur

Hoch in den blauen Lüften trillern î

So wandl' ich froher in der stiller»

Mit Thau bedeckten Flur.

Gedrückt von widrigem Geschicke,

Verlaß ich Stadtgetös und pflücke

Ein Blümchen auf der Au.

Fällt auch ein Thrüuche» hin und wieder

Aufs weiche Wiesenblümchen nieder;

So denk ich es sey Thau.

Wenn Arme an den Dornerstàbe»

Gekrümt vor meiner Hütte beben,

Da klopft mir zwar die Brust.

Doch wenn ich eine kleine Gabe

Bey eigner Armuth übrig habe,

So fühl ich Engelslust.

Ich wohne gern in meiner Hütte,
Gewähre mir nur eine Bitte,

Wohlthätige Natur;

Nie will ich mich der Armuth schäme» ;

Du darfst mir alles, alles nehmen:

Mein Herze laß mir nur.


	Räthsel

